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Schlankheitsmittel sollen gewichtige Probleme lösen: Von Körperfett  

befreien und das Idealgewicht konservieren. Nur wenige Mittel sind als 

Starthilfen nützlich, die meisten nicht wirksam, aber teuer. 

Menschen, Moden und Moneten: Jedes 
Jahr investieren Abspeckwillige Millio-
nen von Euro in Schlankheitspillen 

und Sensationsdiäten. Der Gesundheit wegen 
oder weil sie mit ein wenig Körperstyling einfach 
besser aussehen möchten. Für beides gibt es gute 
Argumente. Übergewicht ist ein bedeutender Ri-
sikofaktor für schwere Erkrankungen. Schlank-

heit, eine sportliche Fi-
gur wird gesellschaftlich 
anerkannt. Fast alles 
scheint möglich und an 
Vorbildern mangelt es 
nicht. Die jüngste Er-
folgsstory berichtet von 
einer 157 Zentimeter 
großen, 54 Jahre alten 
Italienerin, die 122 Kilo 
abnahm und heute, 
nicht wiederzu -
erkennen, mit 68 Kilo 
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durchs Leben geht – vor allem dank eines strikten 
Diätfahrplans, den sie über viele Jahre hinweg 
durchhielt. Immerhin: Die geliebte Pasta stand 
die ganze Zeit auf dem Speisezettel. Auch der er-
schlankte Couturier Karl Lagerfeld macht Hoff-
nung – sogar viel Jüngeren. „Steffi“ schreibt in ei-
nem Diskussionsforum im Internet: „Ich bin 15 
Jahre alt, 1,68 m groß und wiege cirka 80 Kilo. Aber 
nicht mehr lange, da ich zurzeit wöchentlich 2 Ki-
lo abnehme, und zwar nach dem Prinzip von Karl 
Lagerfeld. Einfach nur noch Obst, Gemüse und 
Fisch oder Geflügel. Es funktioniert.“ Und: „Man 
kann doch keine fettigen Hamburger essen, dann 
drei Pillen schlucken und dabei auch noch abneh-
men.“ Genau das versprechen aber diverse Wun-
derpillen täglich neu.  

Futter für die Hoffnung 
Strobby mit dem Inhaltsstoff D-Glukosamin „aus 
dem Meer“, 60 Tabletten für 34,09 Euro, ist ein viel 
gefragtes Modemittel auf dem Markt der Abspeck-

UNSER RAT 

Ballaststoffmittel wie BioNorm, CM3 Alginat, 
Decorpa, Grapefruit Spezial, Matricur oder 
Recatol Algin können eine Diät als kalorienfreie 
„Sättigungsbeilage“ begrenzt unterstützen, vor 
allem als Starthilfe. Einige Mittel können bei nicht 
korrekter Einnahme der Gesundheit schaden. 
CM3- oder Jogun-Kapseln wurden unter Rezept-
pflicht gestellt. Fast alle gefährlichen Appetitzüg-
ler wurden in den letzten Jahren verboten.

Einnehmen – abnehmen 



Ran an den Speck 

Die Zahlen 
Etwa 15 Kilo nimmt der Bundes-
bürger zwischen dem 20. und 60. 
Lebensjahr durchschnittlich zu. Ur-
sachen sind mangelnde körperliche 
Aktivität, schwindende Muskel-
masse, was bei gleich bleibender 
Energiezufuhr zur Gewichtszunah-
me führt (siehe test 12/02). Beleibt 
sind 47 Prozent der Männer und 
32 Prozent der Frauen, 1 Prozent 
sind extrem übergewichtig.  

Studien, die positive Effekte der 
Gewichtsabnahme auf die Lebens-
erwartung belegen sollen, sind 
noch nicht abgeschlossen, erste Er-
gebnisse in zwei bis drei Jahren zu 
erwarten. Nur jeder fünfte Patient 
nimmt allerdings durch Diät dauer-
haft ab. 

Die Folgekosten von Übergewicht 
(Adipositas) werden mit rund 300 
Millionen Euro beziffert. 70 Pro-
zent der Kosten für Typ-2-Diabetes, 
40 Prozent bei Herzinfarkt und ein 
unbekannt hoher Anteil an Gelenk-
erkrankungen gehen zulasten des 
Übergewichts.  

Das Maß 
Rettungsringe beim Mann, zu run-
der Bauch bei der Frau und dick-
liche Oberschenkel? Um das Ge-
wicht aus medizinischer Sicht zu 
beurteilen, bedient man sich heute 
des Body-Mass-Indexes (BMI).  
Er errechnet sich so:  

Körpergewicht in Kilogramm ge-
teilt durch das Quadrat der Körper-
größe in Metern (BMI = kg/m2): Je-
mand wiegt 68 Kilogramm und ist 
168 Zentimeter = 1,68 Meter 
groß. Der BMI = 68 (kg Gewicht) : 
1,68 (m Körpergröße)2 = 24,11. 

Ein BMI zwischen 18,5 und 24,9 
gilt als normal, Werte von 25 bis 
29,9 als Übergewicht. Ab BMI 30 
besteht ein Krankheitswert, bei 
Diabetes oder Bluthochdruck ab 
27. Ab BMI 30 spricht man von 
Fettleibigkeit (Adipositas). Sie ist 
unbedingt behandlungsbedürftig. 

Der Nutzen  
Pro Kilogramm Gewichtsabnahme 
sinkt der Blutdruck bei Bluthoch-
druck um 1,5 mm Hg systolisch 
(der obere Blutdruckwert) und 0,8 
mm Hg diastolisch (der untere). Bei 
10 Kilogramm Gewichtsabnahme 
erreicht man eine Blutdrucksen-
kung von 15/8 mm Hg. Das ent-
spricht dem Effekt einer wirksamen 
medikamentösen Therapie.

pillen. Es enthält Chitosan, einen Stoff aus Scha-
len von Meerestieren, der angeblich das bis zu 
Achtfache des Eigengewichts an Fett binden und 
es der Verdauung entziehen soll. Konkret: Extrakte 
aus Krebsen und Krabben in Pillenform gepresst, 
als Schlankheitsmittel angeboten, denn „Meeres-
tiere werden niemals dick“, so die Werbung.  

Nur eins ist sicher: Ein Kilo Gewichtsverlust 
würde bei Strobby nach einer Berechnung der 
Verbraucherzentrale Hessen nach der empfohle-
nen Einnahmemenge mehr als 100 Euro kosten. 
Als Fettblocker sollen auch Mittel wie Liposorb 
L 112 oder Formline L 112 funktionieren, ebenfalls 
im Internet als Schlankheitsmittel erhältlich.  

Mit dicken Versprechen nähren Hersteller viel-
fach die Hoffnung, dass wir überflüssige Pfunde 
rasch und ohne Mühen loswerden können. Das 
umfängliche Angebot an Schlankheitspillen, die 
Vielfalt der Konzepte und Wirkprinzipien müss-
ten misstrauisch machen. Denn sie zeigen, dass es 
fürs Abspecken keinen Königsweg gibt. SogarGe-
ruchspflaster oder Schlankheitsparfum locken im 
Internet Kaufinteressenten an. Hinweise auf eine 
appetithemmende Wirkung von Vanilleduft sind 
in der Wissenschaft zwar vorhanden, doch ob 
man mit Vanille abnehmen kann, steht auf einem 
anderen Blatt. Hier eine Übersicht, was von 
Schlankheitspillen zu erwarten ist: 

Appetitzügler  
Appetitzügler sollen im Gehirn das Hungergefühl 
dämpfen. Diesem Prinzip ist nach bisheriger Er-
fahrung nur wenig Erfolg beschieden, wenn es um 
längere Zeitabschnitte geht. Kurzfristig können 
sie das Hungergefühl vertreiben. Dieser Effekt 
wird jedoch zum Teil mit erheblichen Risiken er-
kauft: Arzneimittel mit den Inhaltsstoffen Nor -
pseudoephedrin und Fenfluramin sind inzwi-
schen vom Markt genommen worden, hierzulan-
de verboten. Der Grund: Sie haben zu viele Ne-
benwirkungen, so Lungenhochdruck, Herzrasen, 
Abhängigkeit. In zwei über das Internet vertriebe-
nen Schlankheitsmitteln aus China (Chaso + Cha-
so Genpi) ist Fenfluramin gefunden worden. Die 
US-Arzneimittelbehörde (FDA) warnt. 

Kritische Präparate werden allerdings noch 
immer angeboten, wenngleich unter Rezept-
pflicht: So Boxogetten S mit Phenylpropanola-
min. Das Produkt Ephedrin + Phenolphthalein 
(Vencipon N; ohne Rezept) kombiniert den Ap-
petitzügler Ephedrin mit dem Abführmittel 
Phenol phtha lein. Es vereint die Risiken des Ap-
petitzüglers mit denen eines veralteten Abführ-
mittels. Vor einer Langzeitanwendung oder 
Überdosierung muss gewarnt werden. Zur Ge-
wichtsabnahme ist es wenig geeignet. Nicht 
einmal ausreichend nachge wiesen ist, dass sich 
Übergewicht durch den Einsatz von Ephedrin 
nennenswert verringert. Gut belegt sind dage-
gen die zahlreichen schwerwiegenden uner-
wünschten Wirkungen. 

Abführmittel 
Produkte „zum Schlankwerden“, die außerhalb 
der Apotheke gekauft werden, enthalten auch 
häufig Abführmittel. Eine Gewichtsabnahme ist 
mit ihnen nicht zu erzielen. Mittel, die wie Phe-
nolphthalein wirken, werden häufig missbräuch-
lich verwendet: Bei längerer Anwendung verliert 
der Körper viel Wasser und Salze. Das stört den 
Flüssigkeitshaushalt, leistet einer Verstopfung 
Vorschub. Phenolphthalein hat erbgutverändern-
de Eigenschaften. Abführmittel finden sich zu-
dem in Blutreinigungstees. Sennes und Bisacodyl 
gibt es als Tropfen oder Dragees. Sie werden bei 
Reduktionsdiäten oft missbräuchlich genommen. 

Quellmittel 
Kleine Schwämmchen, die im Magen aufquellen 
und ein Sättigungsgefühl vortäuschen, waren zu-
nächst ein Hit. Doch bald stellten sich erhebliche 
Risiken heraus. CM3- und Jogun-Kapseln sind 
jetzt verschreibungspflichtige Medizinprodukte, 
nachdem es zu Todesfällen durch Darmverschluss 
gekommen war. Viele hatten bei der Einnahme 
des Hilfsmittels nicht genügend getrunken. Es 
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REDUCTIL UND XENICAL 

Erfolg nur begrenzt 
Orlistat (Xenical) sorgt dafür, dass Fett nur unvoll-
ständig vom Darm aufgenommen wird. Der Wirk-
stoff Sibutramin (Reductil) wirkt auf Botenstoffe 
im Gehirn, bewirkt ein besseres Sättigungsgefühl 
und einen gesteigerten Grundumsatz. Beide Mit-
tel sind rezeptpflichtig, für Selbstzahler (s. Tabelle). 
Orlistat. Studien: Nach einem Jahr Diät plus Xeni-
cal hatten Patienten drei bis vier Kilo mehr Ge-
wichtsverlust als ohne Mittel. Eventuell gelangen 
nicht ausreichend fettlösliche Vitamine in den Kör-
per. Abschließende Studien fehlen. Anwendungs-
dauer begrenzt auf zwei Jahre. Mit Einschränkung 
geeignet nur bei bestimmten Risikopatienten. 
Sibutramin. Umstritten: Der Gewichtsverlust be-
trug in Studien gegenüber dem ohne Ernährungs-
umstellung 6 Kilo, nach Absetzen kam es aber 
rasch zum Gewichtsanstieg. Anwendungsdauer 
maximal ein Jahr. Das Nutzen-Risiko-Verhältnis 
gilt als ungünstig. In den USA beantragte eine Ver-
braucherorganisation die Marktrücknahme.
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DER JO-JO-EFFEKT  

Gewaltkuren scheitern 
Für nicht wenige Menschen gehören Diäten oder 
Schlankheitskuren zum Lebensrhythmus. Doch die 
Waage zeigt von Jahr zu Jahr mehr an. Sie sind Op-
fer des „Jo-Jo-Effekts“ geworden. Dass Nah-
rungsmittel jederzeit und in unbegrenzter Menge 
zur Verfügung stehen, ist entwicklungsgeschicht-
lich recht neu. Zum biologischen Überlebenspro-
gramm des Menschen gehört, sich auf Hungers-
nöte einzustellen. Immer wenn der Körper deutlich 
weniger Kalorien, vor allem Eiweiß, zugeführt be-
kommt als bisher, schaltet der Stoffwechsel auf ein 
Sparprogramm um und drosselt den Energiever-
brauch. Ist die Zeit der schmalen Kost vorbei, än-
dert sich das wieder und die Fettdepots werden so 
schnell wie möglich gefüllt.  
Jede erneute Diät interpretiert der Körper als neue 
Hungersnot, gegen die er sich mit neuen Fettpols-
tern zu wappnen versucht. Dieses Auf und Ab lässt 
sich nur durchbrechen, wenn die Gewichtsabnah-
me mit einer grundsätzlichen Änderung der Le-
bensgewohnheiten verbunden wird. Der schlank 
gewordene Mensch muss sich dauerhaft mit weni-
ger Kalorien zufrieden geben, denn ein Körper mit 
weniger Masse benötigt, um zu funktionieren, we-
niger Kalorien. Das ist auf Dauer keine einfache 
Aufgabe. Jemand, der zehn Kilogramm abgenom-
men hat, kommt mit etwa 500 Kilokalorien pro Tag 
weniger aus. Wer nach der Diät so leben will wie 
zuvor, wird bald enttäuscht sein.

gibt nun ein Nachfolgeprodukt: CM 3-Alginat 
Kapseln, aber auch preiswertere Produkte mit 
Quellstoffen wie Grapefruit spezial Kapseln. Sie 
wirken ebenfalls nach dem Prinzip der kalorien-
freien Sättigung durch Füllstoffe. 

Ein Beispiel dafür ist auch die Kombination 
Alginsäure + Carmellose im Mittel Recatol Algin: 
Alginsäure und Carmellose sind komplexe Koh-
lenhydrate. In chemischer Hinsicht haben sie ent-
fernte Ähnlichkeit mit Stärke. Alginsäure wird aus 
Braunalgen gewonnen, Carmellose aus Zellulose. 
Beide quellen im Kontakt mit Wasser auf und ver-
vielfachen ihr Volumen. Man nutzt sie auch als 
Ballaststoffe, um Verstopfung zu behandeln. 
Wenn sie im Magen quellen und ihn füllen, ver-
stärkt sich das Gefühl, satt zu sein. Das mag man-
chen Menschen helfen. Es gibt jedoch kaum Stu-
dien, die den Effekt als Schlankmacher belegen.  

Tyrosin, Carnitin 
„Glücklich und schlank durch Tyrosin“ und Carni-
tin“, am besten „im Schlaf“? Die beiden körper-
eigenen Aminosäuren sollen über eine gesteigerte 
Produktion des Hormons Melatonin im Gehirn 
bequem zur Traumfigur führen – auch dies eine 
Theorie, die in der Praxis nicht funktioniert. 

Stoffwechsel-aktiv, entwässernd 
Zu den riskanten Schlankheitsmitteln zählen 
jene, die über die Schilddrüse den Grundumsatz 
steigern sollen – der Körper verbrennt mehr Fett, 
auch in Ruhe. Der Grundumsatz wird durch An-
kurbelung des Schilddrüsenstoffwechsels erhöht. 
Es gab Todesfälle in Verbindung mit einer Apo -
thekenrezeptur, die Appetitzügler, entwässernde 
Mittel, Schilddrüsenhormone und Antidiabetika 
enthielt. In Algenpräparaten stecken vielfach 
nicht standardisierte und nicht deklarierte Jod-
mengen. Sie sind gefährlich bei bestimmten (gut-
artigen) Wucherungen, durch eventuelles Aus-
lösen einer (lebensbedrohlichen) Schilddrüsen-
über- oder einer Unterfunktion durch zu viel Jod. 

Bestandteile wie Birke und Blasentang in Fucus 
2000 oder Birke, Bohnenhülsen und Hauhechel in 
Biofax, Birke, Brennnessel, Koriander, Mate und 
Wacholder in Bad Heilbrunner FastenTee werden 
volksmedizinisch eingesetzt, um zu entwässern. 
Doch diese Wirkung ist für die verwendeten Heil-
pflanzen nicht ausreichend nachgewiesen. Au-
ßerdem ist Entwässern kein sinnvoller Weg, dau-
erhaft abzunehmen. Wer eine Diät macht, sollte 
sogar sehr viel trinken, vor allem auch bei Einnah-
me von Zellstoffschwämmchen.  

GRUNDREGELN 

Ohne Pillen, ohne Hunger 
Um abzunehmen, müssen weniger Kalorien auf-
genommen oder durch Aktivität mehr verbraucht 
werden. Am erfolgversprechendsten ist es, beide 
Maßnahmen zu kombinieren. Mit der gezielten 
Auswahl von Lebensmitteln lässt sich die Kalo-
rienaufnahme verringern, ohne hungern zu müs-
sen oder einen Nährstoffmangel zu riskieren. Die 
wesentlichen Grundregeln: 
•Alkoholisches sollte vollends gestrichen werden. 
• Das Gleiche gilt für Limonaden, Cola-Getränke 
und ähnliche „Softdrinks“, die vor allem bei Kin-
dern und Jugendlichen stark zu dem bei ihnen ver-
breiteten Übergewicht beisteuern. 
•  Der Verzehr von Fett sollte deutlich, der von 
Kohlenhydraten mäßig verringert werden. Wird 
der Anteil an Kohlenhydraten zu stark abgesenkt, 
lässt die Leistungsfähigkeit nach. Eine Diät, die die 
Arbeitsfähigkeit beeinträchtigt, ist jedoch nicht 
lange durchzuhalten. 
•  Eine ballaststoffreiche Ernährung mit Vollkorn-
produkten, Gemüse, Obst sättigt gut und lange. 
Werden bei verringerter Kalorienzufuhr gleichzei-
tig mehr Kalorien durch Bewegung verbrannt, 
baut der Körper vor allem Fett ab. Der Eiweiß-
anteil, so in den Muskeln, wird kaum angegriffen. 
Dadurch verlangsamt sich der Stoffwechsel nur 
wenig, die Leistungsfähigkeit hingegen steigt. Wer 
allmählich an Gewicht verliert, hat größere Chan-
cen, die neue Form zu erhalten. 
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Formuladiäten 
Produkte wie Slim Fast, BioNorm, Almased und 
viele andere enthalten alles, was der Körper an 
Nährstoffen benötigt – und das bei wenig Kalorien 
und Fett: Sie sind sinnvoll für Fastentage zwi-
schendurch oder zum Abspecken. Nachteil: Auf 
Dauer schmeckts nicht. 

Zukunftsmusik: Appetitzügler vom Hai 
MSI-1436, eine Substanz in der Leber von Dorn-
haien, die bei der Suche nach neuen Antibiotika 
entdeckt wurde, entpuppte sich als Appetitzügler 
– beim Tier. Große Hoffnungen wurden schon 
häufig an Wirkstoffe geknüpft. Ob sich die neue 
Substanz wirklich für Menschen eignet, müssen 
nun erst klinische Studien zeigen. Sie beginnen in 
diesem Jahr. Also abwarten. =
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Schlankheitsmittel aus der Apotheke und dem Internet 
Präparate/Darrei-
chungsform  Inhalt Bewertung 

Biofax  
Kapseln 

60 St.  Wenig geeignet zur Unterstützung der Therapie von 
Übergewicht. Nicht sinnvolle Kombination. 

BioNorm  
Sättigungs Kps. 

30 St.  Mit Einschränkung geeignet zur Unterstützung der 
Therapie von Übergewicht mit einem Quellmittel. 2) 

Boxogetten S 
Dragees rep 

20 St. Wenig geeignet, da ungünstiges Risiko-Nutzen-Ver-
hältnis. Ähnliche Appetitzügler wurden verboten.  

CM3 Alginat 
Kapseln  

50 St.  Mit Einschränkung geeignet zur Unterstützung der 
Therapie von Übergewicht mit einem Quellmittel. 2) 

CM3  
Kapseln rep 

50 St  Wenig geeignet. Gefährlich: Gefahr des Darmver-
schlusses bei ungenügender Flüssigkeitszufuhr.  

Decorpa  
Gran. Btl.  

30 x 
7g  

Mit Einschränkung geeignet zur Unterstützung der 
Therapie von Übergewicht mit einem Quellmittel. 2)  

Fucus 2000 
Kapseln 

60 St.  Wenig geeignet zur Unterstützung der Therapie von 
Übergewicht. Nicht sinnvolle Kombination.  

Jogun  
Kps. rep 

60 St.  Wenig geeignet. Gefährlich: Gefahr des Darmver-
schlusses bei ungenügender Flüssigkeitszufuhr. 

Matricur  
Tabletten 

30 St.  Mit Einschränkung geeignet zur Unterstützung der 
Therapie von Übergewicht mit einem Quellmittel. 2)  

Recatol Algin 
Lemon Ktbl. 

120 
St. 

Mit Einschränkung geeignet zur Unterstützung der 
Therapie von Übergewicht mit einem Quellmittel. 2) 

Redaxa Fit 50 St. Wenig geeignet zur Unterstützung der Therapie von 
Übergewicht. 2) 

Reductil 10 mg 
Kapseln rep 

28 St. Wenig geeignet, um dauerhaft an Gewicht zu ver-
lieren. Nutzen-Risiko-Profil ungünstig. 

Vencipon N 
Dragees rep 

60 St.  Wenig geeignet zur Unterstützung der Behandlung 
von Übergewicht. Nicht sinnvolle Kombination. Ähn-
liche Appetitzügler wurden verboten.  

Xenical 120 mg 
Kapseln rep 

42 St. Wenig geeignet, dauerhaft an Gewicht zu verlieren. 
Mit Einschränkungen geeignet wie unter 4). 

MITTEL AUS DEM INTERNET 5) 
Acloss Extra  60 Kp. Wenig geeignet. Ohne Wirksamkeitsnachweis. 

Acloss Extra: Zitronensäure soll Fett abschmelzen. Acloss Vitamin 60 Kp. 

Drenol  
Kapseln 

60 St.  Wenig geeignet. Ohne Wirksamkeitsnachweis. Gel 
soll im Magen die Fettaufnahme reduzieren (s. Text). 

Formoline 
L 112 

48 Tbl. Wenig geeignet. Ohne Wirksamkeitsnachweis. Soll 
Aufnahme von Nahrungsfetten reduzieren (siehe Text). 

Grapefruit  
Spezial Tabl. 

90 St. Mit Einschränkung geeignet zur Unterstützung 
der Therapie von Übergewicht, evtl. Motivationshilfe. 

rep = Rezeptpflichtig. 1) Beispiele, verkürzt. 2) Die vorliegenden Studien reichen nicht aus, eine therapeutische Wirksamkeit abschließend nachzuweisen. 3) Bei Patienten mit ernährungsbedingter Adi-
positas, ....... bei denen ... Risikofaktoren wie Diabetes mellitus Typ 2 oder eine krankhafte Veränderung der Blutfettwerte vorliegen. 4) Bei bestimmten Risikopatienten, bei denen eine Ernährungsumstel-
lung und Bewegungssteigerung zu keiner ausreichenden Gewichtssenkung geführt haben. 5) Unterschiedliche Preisgestaltung. 6) Acloss (Vitamin Kapseln): Noch in Lauer-Taxe, dem Medikamentenver-
zeichnis der Apotheken, aufgeführt, aber ohne detaillierte Information zu Inhalt und Dosierung. 7) Aus ß-1,4-D-Glucosamin und ß-1,4-n-Acetyl-D-glucosamin – im Internet als Chitosan aus Krabbenscha-
len bezeichnet. (Siehe auch Handbuch Selbstmedikation, Kapitel „Übergewicht“). 
 

Hersteller-Aussagen 1) 

Verhütung (von) ... Wassereinlagerungen, Anre-
gung des Stoffwechsels ... 

Früheres Sättigungsgefühl und Förderung der 
Verdauung durch Ballaststoffe 

Abmagerungsmittel 

Früheres Sättigungsgefühl und Förderung der 
Verdauung durch Ballaststoffe 

... erzeugt ein lang anhaltendes Sättigungs-
gefühl.  

Zur Appetitminderung bei Übergewicht 

Anregung des Stoffwechsels bei Neigung zu Fett-
ansatz, zur Unterstützung bei Diätkuren 

... erzeugt ein lang anhaltendes Sättigungsgefühl 

Sättigungskomprimate dehnen sich im Magen 
aus und reduzieren das Hungergefühl 

... Verringerung des Körpergewichts durch Ein-
schränkung der Nahrungsaufnahme ...  

Verhindert Wasseransammlungen im Gewebe,  
z. B. während diätetischer Maßnahmen 

Als unterstützende Therapie im Rahmen eines 
Gewichtsmanagements 3)  

Zur kurzfristigen, höchstens 4 Wochen dauern-
den, unterstützenden Behandlung ernährungs-
bedingten Übergewichts 

In Verbindung mit einer (niedrig-) kalorischern 
Kost zur Behandlung von adipösen Patienten 3)  

„Löst das Fett ... Po, Bauch und Schenkel sehen 
wieder straff und knackig aus“ (Acloss Extra) 

„... die guten Darmbakterien (haben) wieder ... 
Platz zum Arbeiten.“ 

„Zur Behandlung von ernährungsbedingtem 
Übergewicht ...“ 

... zum Diätplan ... zum Durchhalten, B-Vitamine 
sollen Mangel vorbeugen 

Preis 
Euro 

14,40 

18,40 

9,96 

32,90 

32,90 

10,58 

14,85 

34,15 

25,50 

21,47 

15,34 

86,98 

11,80 

53,68 

29,45 

29,45 

29,60 

29,80 

8,90 

Zusammensetzung 

Trextr. Birkbl. 30, Gartenbh. 
20, Hauhechelw. 20 mg 

400 mg Konjak-Extrakt 

Phenylpropanolamin  
Hydrochlorid 24,8 mg 

Natriumalginat 

Cellulose hochvernetzt 

5,6 g Sterculia 

Blasentang-Tr.extr. 50 mg, 
Birkenbl.-Tr.extr. 15 mg 

190 mg Cellulose hochver-
netzt 

170–190 mg Kollagen-Ly-
ophilisat vom Rind 

Alginsäure 200 mg, Car-
mellose-Natrium 100 mg 

Schachtelhalm-Trocken-
extrakt (5,5 : 1) 272 mg 

Sibutramin 15 mg 

Ephedrin Hydrochlorid 
12,21 mg, Phenolphthalein 
1,5 mg 

Orlistat 120 mg 

Fructooligosacc., C, E,Selen 

s. o.: + Maisstärke, pfl. Fette 
 

Keine exakten Angaben  

ß-1,4 Poly-D-Glucosamin 

Ballaststoffe mit Inulin + 
Vitaminen 

Dosierung 

3x tgl. 1–2 
Kapseln 

3x 3 Kps. 
tgl. 

Alle 4 Std. 

3x 3 Kps. 
tgl. 

Max. 10 
Kps. tgl. 

3x 1 Btl. 
tgl. 

3x 1 Kps. 
tgl. 

Max. 10 
Kps. tgl. 

3x 3 Kps. 
tgl. 

3x 2 Ktbl. 
tgl. 

2x tg. 1–2 
Drg. 

1x 1Kps 
tgl. 

2x1 Drg. 
tgl. 

Max. 3x 
1Kps tgl. 

 6) 
 6) 

Bei Versen-
dern k. A. 

Bei Versen-
dern k. A. 

ca. 3x 4 
Tbl. tgl. 

Strobby Tabl. 60 St.  34,09 700 mg Polymer 7)  6–9 Tbl. 
tgl./m4 W.  

... bei Übergewicht, zur Gewichtskontrolle ... Be-
handlung erhöhter Blutfettwerte ... 

Wenig geeignet. Ohne Wirksamkeitsnachweis. Soll 
Aufnahme von Nahrungsfetten reduzieren (siehe Text). 

HOMÖOPATHISCHE MITTEL 
 

Anthroposophische und homöopathische Prä-
parate haben am Markt zunehmend ihren Platz. 
Sie sind mit üblichen Arzneimitteln nicht vergleich-
bar, tragen aber dennoch zum Teil so „offensive“ 
Präparatenamen wie zum Beispiel „Fettburner“. 
Wir haben diese Mittel nicht bewertet.  
Zu den meistgekauften Homöopathika gehören 
Mittel wie Cefamadar (100 Stück 15,30 Euro), 
Fuculacca-Tropfen (50 ml 9,38 Euro), Gracia 
Novo S Tropfen (50 ml 20,36 Euro), Helianthus 
Comp. Tabl. (50 St. 10,60 Euro), Helianthus Tu-
berosum Tropfen (30 ml 12,26 Euro), Boxoget-
ten H Dragees. (100 St. 14,95 Euro), Fettburner 
Schlankheitstropfen (50 ml 33,18 Euro). 
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